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Baden
* Karlsruhe , 19 . Aug . Die Nachrichten aus Salem über das Befinden

Seiner Hoheit des Herrn Markgrafen Wilhelm lauten fortwährend sehr gün¬

stig . Am verflossenen Sonntag fühlten Seine Hoheit Sich bereits wieder so
weit gestärkt , daß Sie einen kleinen Spaziergang auf der Terrasse des Schloß -

gartcns machen und Sich einige Stunden lang des Genusses der freien Lust

erfreuen konnten ._
Deutsche B u n 0 e s it a a r e n .

Oesterreich . *b . Wien , 14 . Aug . Hier erhält sich fortwährend unge¬

schmälert die Ansicht , daß die Erhaltung des Friedens trotz den pariser Nach¬

richten nicht gestört werden dürfte . — Fürst Metternich , von dem es hieß , daß
er am 20 . hierher zurückkehrcn werde , bleibt noch längere Zeit auf seinen Gütern

in Böhmen . Man schließt daraus ebenfalls auf keine größere Verwicklung ,
weil er in diesem Falle sich sicher in ' s Hoflager des Kaisers begeben würde .
Von kriegerischen Rüstungen ist bei uns bis heute noch keine Spur zu entdecken .
Die gewöhnlichen Herbstmanöver in Böhmen werden diesmal in einem Lager
bet Branders stattfinden , wohin sich Sc . k. H . der Erzherzog Franz Karl begibt .
Nur auf der Börse wird großes Spiel getrieben , und viele Agioteurs sind ein

Opfer ihrer Wagnisse geworden .
Preußen . Berlin , 1 l . Aug . Mit Sicherheit kann ich Ihnen auzei -

gen , daß , ungeachtet aller offiziellen und nichtvffiziellen Berichte über die Rü¬

stungen der Franzosen , von hier aus bisher noch keine Befehle zu Gegenrü -

stnngcn ergangen sind . Gleichwohl ist man über diese Sorglosigkeit ganz be¬

ruhigt , denn einerseits weiß man , daß eS bei uns keiner großen Vorbereitun¬

gen und Zeitverluste bedarf , um sowohl die Kricgsreserven , als die Landweh¬
ren in vollständiger Bewaffnung zu sehen , und andererseits würdigt man das Ge¬

schrei der pariser Zeitungen seinem ganzen Werthe nach . Frankreich will sich
im übrigen Europa respektirt wissen ; dies ist ein Verlangen , das auch wir nur

achten können , so lange dadurch der Respekt , den andere Staaten sich nicht
minder schuldig sind , nicht verletzt wird . Und in der That haben auch beson¬
ders die deutschen Großmächte nie aufgehört , darzuthun , daß sie Frankreichs eu¬

ropäische und einflußreiche Stellung anerkennen , und daß sie ohne Beunruhi¬

gung dem Gedankenaustausch und den geistigen Anknüpfungen zusche » , die in

den Jahren des Friedens zwischen Deutschland und Frankreich immer mehr und

mehr stattfanden . Durch solche Demonstrationen dagegen , wie sie jetzt von der

französische » Presse ausgehcn , wird jener Einfluß schwerlich vermehrt werden .

Was soll man in der That zu den neueste » Bewegungen und Aufregungen der

pariser Journalistik sagen ? Was z . B . zu einem großen Artikel im „ Commerce "

vom 6 . Aug . „ über den neuen König von Preußen und über den Vertrag von

London " ? In diesem Artikel wird alles , was von unserem König bisher aus -

gegange » , alles , was in seinem Lande mit so allgemeinem Jubel begrüßt , wor¬

den , als ein bloßes Bestrebe » dargcstellt , herausfordernd gegen Frankreich auf -

zutretcn , und zwar wodurch ? ( Hört ! ) Dadurch , daß in Preußen Gesinnun¬

gen der Vaterlandsliebe , deutsche Gesinnungen , wie sie in den Jahre » 1813

und 1814 vorherrschend .waren , durch den jungen Herrscher von neuem geweckt
werden ! Deutsche Gesinnungen sind also schon ein Verbrechen gegen Frankreich !

Und dies wagt ein Blatt drucken zu lassen , das täglich die Nativnaleitelkeit der

Franzosen stachelt , indem es ihnen von ihren „ natürlichen Gränzen " am Rhein

erzählt ! Schmerzlich für das deutsche Gefühl wäre es , wenn dieser Artikel des

„ Commerce " , wie Sachkenner behaupten , von dessen bekanntem deutschen Mit¬

arbeiter geschrieben wäre . Glücklicherweise dürfen wir uns jedoch sagen , daß

Deutschland nicht viele solcher Söhne besitzt, wie deren einige zu Paris im Inte¬

resse und im Solde des Auslandes schreiben . Vielmehr hat auch bei uns , wie

in England , mögen wir nun unserer politischen Gesinnung nach Whigs oder

Tories seyn , Alles unter Einem Banner sich vereinigt , als die Freunde des

Hrn . Thiers eS wagten , von der Rednerbühne herab und in ihren Zeitungen

das zu verletzen , was uns das Thcuerste ist , unser Nationalgefühl und unser

Vaterland , das keineswegs blos Preußen , sondern Deutschland heißt . Von

diesem Gesichtspunkte aus betrachtet man hier auch den biographischen Artikel ,
den die „ Revue des denr Mondes " unter den Auspizien des Hrn . Thiers über

Friedrich Wilhelm HI . gebracht . Wie fein und geschmeidig wird darin nicht
dem Nachfolger des eben Hingeschiedenen Monarchen insinuirt , daß er noth -

wendig die Gränzen seines Landes nach Norden und nach Süven „ arrondiren "

müsse ; es seyen da einige Gebiete , die er sich recht gut zueignen könne , und

zwar sogar unter dem Beistände Frankreichs , wenn diesem nur der Westen , die

bekannten „ natürlichen Gränzen " , überlassen würde . Schmach und Schande
über den Deutschen , der jemals solchem Rath sein Ohr leihen könnte ! Preußen

braucht , trotz seiner Gestrecktheit , sich nicht zu arrondiren . Preußen ist arron -

dirt genug , nach innen durch den Zollverband v . nach aussen durch den deutschen
Bund . Preußens Interesse hört nicht mit dem Gränzpfahl auf , der seinö Far¬
ben trägt ; es kennt kein anderes Interesse , als das seiner deutschen Mitstaaten ,

Feuilleton .
* A r in e » w e s e ir.

„ riie I-»v tl»»t provise » lor tlre poor, in-llee» poor ."
rkoin . ^ .Icocli .

Im Zahr 1752 übergab Thom . Alcock einem Mitglied des Parlaments

von England ein Schreiben , worin das Unzureichende des Armengesetzes hervorge¬

hoben und die Errichtung eines Armenhauses , Arbeitshauses , Spitals , oder wie man

es nennen wolle , für jeden Hnndertbezirk in Vorschlag gebracht wurde . In Kürze

werden hier einige Stellen daraus übertragen .

„Es (das Armenhaus ) sollte aus drei Theilen bestehen — einem für die ar¬

beitsfähigen und thätigen Armen , einem für die kranken Armen , und noch einem

zur Unterbringung , Beschäftigung und Besserung von Vagabunden , Müßiggängern
und Steifbettlern .

Wo möglich sollte die Anstalt nahe bei einem Fluß erbaut werden , und wo

ein bedeutendes Stück unangebauten Landes wäre . Der Fluß würde benützt zu

Mühlen von verschiedener Art , zu allerlei Gewerb - und Fabrikzwecken u . dgl . m . ,
und der neu angebaute Grund würde urbar gemacht und diente zur Anpflanzung
von Küchengewächsen , Gemüsen , Getreide re. , ferner zu Seilerbahnen , zu Bleich - und

Trocknenplätzen von Hanf , Flachs , Garn , Wolle u . s. w . und zu manchen andern

Dingen . Alle diejenigen , welche betteln , sollten gleich in dieses Haus geschickt und

unmittelbar ausgenommen werden nach einem Erlaß , der unterzeichnet wäre von

und wo seine Schußwaffen nicht hinreichen , da beschützt die Waffe des deutschen
Oesterreichers , des deutschen Bayers , der deutschen Sachsen , Hessen und Schwaben
das gemeinsame Vaterland . Davor , daß die Saat des Mißtrauens und der

Zwietracht unter die deutschen Völker gesäet werde , ist Deutschland durch seine
Geschichte hinreichend gewarnt ; besonders aber nimmt es sich vor den Danaern
in Acht , auch wenn sie Geschenke bringen . ( A . Z . )

Bonn , 13 . Aug . Die bonner Bürgerschaft wetteifert mit der Universi¬
tät , um E . M . Arndt , wegen seiner Rehabilitation , ihre Theilnahme
auszudrücken . Sie hat dem gefeierten Manne auf den 17 . August ein glän¬
zendes Fest im Ermekeil ' schen Garten am Ufer des Rheines bereitet , woran

gegen 200 Personen Theil nehmen werden . Arndt hat übrigens nicht — wie
letzthin gemeldet wurde — die von Seiten der Universität auf ihn gefallene
Nektorwahl entschiede » abgelehnt , sondern mit bescheidener Rücksicht auf sein
vorgerücktes Aller die Sache dem hohen Ministerium anheim gestellt . ( F . I .)

Bayern . Speyer , 18 . Aug . Die Errichtung der beiden Nheinbrücken
bei Kniclingen und Speyer wird wesentlich dazu beitragen , eine längst ver¬
mißte innigere Verbindung zwischen den Bewohnern unseres Kreises und jenen
des badischen Nachbarlandes herbeizuführeii . Auch wird , da die Straße durch
das annweiler Thal bekanntlich vollendet ist , der Verkehr zwischen Paris und

beinahe ganz Süddeutschland , namentlich vermittelst der hier bereits beabsich¬
tigten Mallepostverbindung , auf seinen natürlichsten und kürzesten Weg geleitet
werden . Möge bei dieser Gelegenheit an noch eine weitere , leicht auszufüh¬
rende und unzweifelhaft sich lohnende Verbesserung gedacht , und dieselbe einge¬
leitet werden : wir meinen die Herstellung einer direkten Fuhrpostverbindnng
zwischen unserer Pfalz und den benachbarten badischen Städten . Dermalen

bestehr eine solche glöichsam gar nicht . Der mannheim - mainzer Eilwagen be¬
sorgt nebenbei die Paketenversendung aus dem Badischen bis Oggersheim . Hier
bleiben die Sendnngsgegenstände liegen , bis der mainz - straßburger Eilwagen
( eine bloße Privatnnternehmung ) sie auf seinen wöchentlich nur 2maligen Fahrten
gelegentlich ebenfalls mitnimmt . Augenscheinlich ergeben sich daraus mitunter
die empfindlichsten Nachtheile für das Publikum . Die dringendsten Gegenstände ,
welche nicht mit der Briefpost befördert werden können ( und darunter sind alle
Sendungen von irgend einem Werthe begriffen , betrüge dieser auch nur 24 kr .)
— bleiben über alle Begriffe lang auf dem Wege . Pakete von dem nur acht
Stunde » weit entfernten Karlsruhe kommen zuweilen nach Ablauf einer vollen
Woche hier an ; Sendungen aus dem 5 Stunden entlegenen Heidelberg erhält
der Empfänger erst nach 5 Tagen . Dabei sind die Gebühren für diese unver¬
zeihlich verzögernde Besorgung auch noch übertrieben hoch . Ein Paketchen von
wenigen Lothen , 2 fl . au Werth , kostet von Mannheim bis Speyer 15 kr . Ja
es findet nicht einmal eine allgemeine gegenseitige Rechnungsvereinbarung zwi¬
schen den fragl . Eilwägendirektionen oder Unternehmungen statt . Der badische
Absender > der sein Paket frankirt , ist nicht im Stande , zn verhindern , daß der
diesseitige Empfänger nicht eine weitere Frachtgebühr , von Mannheim an , be¬
zahlen muß . Unter diesen Verhältnissen würde gewiß am zweckmäßigsten seyn
— die Errichtung einer Eil - und Fuhrpost zwischen Speyer und Mannheim
einer - , und Speyer und Karlsruhe andererseits , und zwar auf Rechnung des
kön . AerarS ; sehr zweckmäßig und lohnend möchten sich in gleicher Weise Eil -

wagenkurse nach den verschiedenen Hauptpunkten der Pfalz damit in Verbindung
bringen lassen . — Sicherem Vernehmen nach ist Hr . Denis , der Erbauer der
nürnberg - fürther und der Taunuseisenbahn , zum Verweser der Kreisbauraths¬
stelle dahier ernannt worden . ( N . Sp . Z .)

* n . Aschaffcnburg , 17 . Aug . Am 12 . d . ist Se . k. H . unser Kronprinz
in Begleitung seiner durch ! . Frau Schwester , der Erbgroßherzogin von Hessen
k . H . , von Darmstadt hierher zurückgckommen , und an demselben Tage traf
auch I . H . die Herzogin Paul von Württemberg , durchs . Schwester I . M . der
Königin Therese , im k. Schlosse dahier ein . Diese erlauchtesten Herrschaften
befinden nch noch hier , bis auf die Frau Erbgroßhcrzogin , welche heute , g - gen
12 Uhr Mittags , nach Darmstadt zurückgekehrt ist . Am 14 . , Mittags 12 Uhr ,
traf die Königin von Württemberg mit 2 Prinzessinnen Töchtern , von Bad
Kisstngen kommend , zum Besuche bei I . M . unserer allgcliebtcsten Königin
Therese im Schlosse dahier ei» . Die allerhöchsten Gäste speisten mit dcr königl .
Familie zu Mittag , begaben sich dann in Begleitung Allerhöchstderselben in den
Schönbusch , von wo aus sie Abends , nach dem Thee rc , ihre Reise über Frank¬
furt nach Stuttgart fortsctzten . I . M . die Königin von Württemberg hatte
bei ihrer Anwesenheit in Kisstngen geruht , am 11 . d . aus höchsteigenem An¬
triebe Pathenstelle bei der neugebornen Tochter des dortigen Landrichters , Ba¬
ron v . Rotenhau , zu übernehmen . Die Auffahrt war änsserst glänzend gewe¬
sen ; sämmtliche Hofchargen aus dem königl . Gefolge waren in Gala erschie¬
nen . Am 15 . Abends ist unseres allgeliebten Königs Maj . in bestem Wohl -
seyn aus dem Bade Brückcna » in das hiesige Schloß zurückgekehrt . I . M . die
Königin war ihrem erhabenen Gemahl entgegengefahre » . — Heute ist wieder

den Geistlichen , den temporären Aufsehern , oder einer Majorität der Kirchenvorste¬
her und Aufseher jeder Pfarrei .

Hier sollten die Armen gut gehalten und mit gesunder Kost , Kleidung und
Wohnung versehen werden . Es sollte Material herbeigcschafft seyn zur Beschäfti¬
gung aller Arbeitsfähigen , als : Hanf , Flachs , Wolle , Leder , leinenes nnd wolle¬
nes Garn , Eisen , Holz rc. , und ebenso das nöthige Geräthe und Handwerkszeug ,
als : Spinnräder , Kardätschen , Drehstühle , Strick - und andere Nadeln , Weberstühle ,
Schaufeln , Aerte , Hämmer , Stein - und Holzsägen , und , wo Wasser vorhanden ,
Mühlen : Mahlmühlen , Walkmühlen , Papiermühlen u . s. w.

Hier könnten verschiedene Gewerbe getrieben und kleine Fabriken errichtet
werden ; hier gäbe es Spinnereien , Webereien , Strumpf - und Netzstrickereien ,
Sägmühlen , Seilerbahnen rc . Auch die Verfertigung von Stecknadeln würde eine
Menge Armer beschäftigen . Ein gewandter Werkführer ( mrrnnAer ) fände stets
eine für jeden Einzelnen passende Arbeit . Die übel zn Fuß ( Irrinv ok logt )
wären , konnten zu allerlei Geschäften Gebrauch von ihren Händen machen ; die
Blinden könnten Häspel , Räder , Mahlsteine drehen ; auch Kinder könnte man
frühzeitig zu leichten Arbeiten verwenden , zum Strumpf - und Netzstricken , Faden¬
oder Garnwinden , zum Helfen bei 'm Weben rc . Und bejahrte Leute , die sonst nicht
mehr zum Arbeiten fähig wären , könnten die jüngern beaufsichtigen und in
solche» Geschäftszweigen , in denen sie besondere Gewandtheit hätten , belehren und
leiten .

Aber niemand dürfte hart behandelt oder über Alter und Kräfte angestrengt
werden . _ _ _ _ _ , _ , -_ _ ^ .
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eine Ausspielung der zum Besten unserer Kleinkinberbewahranstalt gereichten
Gaben , welche der Frauenverein leitet . I . M . die Königin und I . k. H . die

Frau Erbgroßherzogin von Hessen hatten am 14 . d . die Ausstellung dieser Ga¬

ben mit Allerhöchstihrer Gegenwart beglückt . — In Folge eines stattgefundenen
Duells sind 4 Kandidaten des Lyzeums von genannter Anstalt dimittirt wor¬
den . Dieses Duell fand in der Wohnung des k . Studienrektors ( natürlich ohne
die leiseste Vermuthung eines solchen Vorgangs ) statt . — Am kommenden

Donnerstag rückt unsere Garnison in das nürnberger Lager aus . — Vom

18 . Aug . Unsere Zeitung brachte folgenden beherzenswerthen Artikel : „ Zu .

Berlin hat sich in diesem Frühjahre jwie bereits , seiner Zeit , auch durch dieI
K . Z . berichtet worden ) ein Frauenverein zur Steuerung des maaßlosen Klei¬

derputzes der Frauen gebildet . Stifterin dieses edeln Vereins ist Frau Therese

Borsche dortselbst . Dieser Frauensirtenverein , dessen Mitglieder täglich sich an

Zahl vermehrt , hält seit dem Mai Versammlungen , stößt aber in seinem Wir¬

ken auf viele Schwierigkeiten ; das Gute , besonders wenn es gegen die Schwä¬

chen der Zeit kämpft , dringt schwer durch ; es ehrt aber den edeln Verein , daß
er sein schönes Ziel so still und fest verfolgt . Hoffentlich wird die Angelegen¬

heit den ächten deutschen Frauen auch in anderen Städten nicht zu unwichtig
oder zu mißlich scheinen , um ebenfalls Hand an ' s schöne Werk zu legen . Wäre

es denn gar nicht denkbar , daß am Rhein und Main , wo die Damen doch am

wenigsten nöthig haben , sich durch übertriebenen Putz zu verschönern , und wo

so viel Sinn für Einfachheit im Anzuge herrscht , ein solches Schutz - und Trutz -

bündniß gegen diese Unsitte zu Stande käme ? Sie würden sich selbst dadurch
eine Ehre und allen wahren Männern einen Dienst leisten , der sicher die ver¬

diente Anerkennung fände . Es würde uns Gleichgesinnten eine erfreuliche Ge -

nugthuung sevn , wenn wir uns in unser » Leserinnen hierin nicht getäuscht hät¬
ten . — Der Frauenverein , welcher die Kleinkinderbewahranstalt begründete ,

sollte sich auch zu einer Kleiderverwahranstalt erweitern ; denn was hilft das

Hegen und Pflegen der Kinder , wenn sie, erwachsen , sogleich einer viel schlim¬
meren Verwahrlosung zur Beute werden ? Es soll ja nicht gesagt scyn , daß so¬

gleich die bisherigen Kleider geächtet werden müßten ; im Gegeutheil , diese

Uebertreibung wäre eine eben so große Geschmacklosigkeit als jene . Wir wol¬

len eben so wenig farbenscheue Quäkerinnen , wie grellfarbige Koketten und

Modenärrinnen , sondern wir reden nur dem ächten Geschmacke , der Gediegen¬

heit , der Einfachheit und Anspruchlosigkeit , ohne welche keine gesunde Weib¬

lichkeit und Bildung möglich ist , das Wort . Wir wollen keine Kleiderrevolu¬

tion , sondern eine Kleiderreform . Alle diejenigen , welche gegen Reform über¬

haupt eingenommen sind , die Absolutistinnen des Schlendrians mögen das

Recht behalten , sich zu putzen , auffallend und geschmacklos , wie bisher ; sie wer¬

den aber auch dafür gekannt scyn , wenn Alle , denen das wahrhaft Weibliche

mehr gilt , als Flitter , sich bescheiden , aber fest ausgesprochen haben . — Auch

bei den dienenden Klasse » liegt das Nebel so im Argen , daß man erschreckt,

wenn man von tüchtigen Hausfrauen Züge der Frechheit hört , wie sie in der

Putzsucht bei Dienstmädchen Vorkommen . Mit dieser Kultur der Eitelkeit und

des Begehrens sind allen Verführungen und viele » Verbrechen Thür und Thor

geöffnet ."

Königreich Sachsen . Leipzig , 12 . Aug . Das Gesetz - und Ver¬

ordnungsblatt für das Königreich Sachsen , Nr . 12 vom Jahr 1840 , enthält

ein Gesetz vom 18 . Juli , einige wechselrechtliche Bestimmungen betreffend , die

durch Leipzigs Bedeutung als Mcßplatz auch für das Ausland von größter

Wichtigkeit sind . Vor allem möge hervorgehoben werden , daß die Einsender

von unaccept irten Wechseln nach Leipzig künftighin dieselbe Vorsicht , wie

bei Wechseln nach Frankreich , nämlich die Vorsicht zu gebrauchen haben , dem

Jndossator die sofortige Präsentation zur Pflicht zu mache » , indem derselbe

ausserdem ungefährdet den Wechsel bis zum Verfall ohne Präsentation zur An¬

nahme liegen lassen , oder auch also weiter begeben kann .

Württemberg . *l . Stuttgart , 18 . Aug . Se . Maj . der König ist

heute nach Nürnberg abgereist , und wird bis Freitag wieder zurück erwartet .

Am folgenden Tage wird Ihre Maj . die Königin mit II . kk . HH . den Prin¬

zessinnen Katharine und Auguste auch wieder hier eiutreffen . — Heute hat

die Tuchmcsse hier begonnen . Die Zahl der Verkäufer uub die Auswahl in

Wollenwaaren ist groß ; die Geschäfte waren aber heute noch nicht von großer

Bedeutung . — Auf das bevorstehende Manöuvre bei Herlbrvnn werde » große

Vorbereitungen gemacht . Insbesondere ist ein Kuustfeuerwerk verfertigt worden ,

welches die größten Erwartungen erregt ; cS soll am Abend des 11 . Septembers

abgebrannt werden . — Se . königl . Majestät haben vermöge höchster Entschlie¬

ßung vom 4 . Aug . der Einrichtung einer Briefpostverbindung zwischen Freuden¬

stadt und Gernsbach und einer Posterpedition zu Schöninünznach Höchstihre

Genehmigung zu ertheilen geruht .
Belgien

Brüssel , 14 . Aug . Diese Nacht und diesen Morgen hatten wieder ver¬

schiedene Verhaftungen statt . Diesen Nachmittag betrug die Zahl der Verhaf¬

teten 32 . Man hat bei den Hausdurchsuchungen verschiedene Arten von Waf¬

fen , Pnlver und Patrone » gefunden . Allein man weiß nicht , ob diese Gegen¬

stände in solcher Menge vorhanden waren , daß man die Absicht , sie gegen die

öffentliche Macht zu gebrauchen , unterstellen könnte .

Brüssel , 14 . Aug . Der Tumult , der hier vor 3 Tagen in einem Wirths -

hause stattgefunden , und einen unserer Polizeiagenten das Leben gekostet hat ,

ist eine Folge der allzu großen Nachsicht , womit man gegen die zweideutigsten

Individuen der untersten Klaffen verfährt , die unter Berufung auf das in der

Als eine Art Auszeichnung würden im Hause verschiedene kleine Aemter , wie

das des Kellermeisters , des Koches , Gärtners , Pförtners , Hausmeisters , der Beschlie¬

ßerin rc . an die Thätigsten und Ordentlichsten vergeben .
Es könnte so eingerichtet werden , daß die Armen gewissermaßen alle Hausge¬

schäfte selbst verrichten und für einander arbeiten und sorgen könnten , ohne weitere

Ausgaben für Schneider , Schuster , Spinner , Weber , Mägde rc .
Sind einmal die nöthigen Gebäulichkeiten vorhanden , ist das Material zum

Arbeiten angeschafft , und besitzt die Anstalt die gehörigen Geräthe , so wird die Ar¬

beit des Hauses ein Bedeutendes zur Unterhaltung des Ganzen beitragen . Mit

der Kost hielte man es etwa wie in unfern Spitälern . Die Kleidung müßte gleich¬

förmig seyn . Die Baukosten und allen übrigen Aufwand übernähmen die verschie¬
denen Pfarreien des Hundertbezirks rc . Fänden sich irgend müßige , vernachlässigte
( äisvorllorl ^ ) Leute , die da bettelten , oder umherschlenderten , so würden solche

innerhalb zwölf Stunden nach erhaltener Weisung , sich fortzubegeben , auf Anord¬

nung des Geistlichen , der Aufseher rc . aufgehoben und in 's Korrektionshaus geführt ,
wo sie eine Woche lang zu schwerer Arbeit angehalten und dann mit einem Paß
in den nächsten Hundertbezirk entlassen würden rc ., nachdem ihnen zuvor das Ver¬

sprechen abgenommcn worden , daß sie sich gut aufführen und sich ungesäumt an ih¬
ren respektiven Aufenthaltsort begeben wollten . Und würden solche Leute zum
zweiten Mal in derselben oder irgend einer andern Pfarrei des Hundertbezirks
herumschlendernd oder auf dem Bettel ertappt , so sollten sie eingeführt , in dem

Hause gepeitscht und darin einen Monat lang zu schwerer Arbeit angehalten werden .
Und bei einem dritten Mal wären sie zu behandeln , wie eben bemerkt worden , und

Verfassung garantirte Assoziationsrecht ihre Zusammenkünfte in Schenken halte »

und eine wahre Propaganda der antisozialsten Grundsätze zu begründen suchen .

Kats , dessen Verhaftung den nächsten Anlaß zu diesem Tumulte gegeben , stand

an der Spitze eines sogenannten Handwerkervereins , und hielt regelmäßig Re¬

den gegen die höheren Klassen , besonders gegen Klerus und Kirche , mischte
St . Simonistische Brocken über Gütergleichheit und dergl . hinein , und hatte

sich einen Anhang gebildet , der ihn wie eine Eskorte umgab . Wegen Ver¬

leumdung eines Polizeikommissärs war er indessen zu 2jähriger Haft verurtheilt
worden , und mußte ins Gefängniß wandern . Daher die Wuth seines Anhangs

gegen die Polizei , und die meuchlerische Art , womit einer der Agenten dieser

Letzteren , als mau am Abende nach der Verhaftung des KatS in die Schenke ,
wo sich das Gesindel versammelt hatte und großen Unfug trieb , cindrang , er¬

stochen ward . Andere Polizeiagenten sind sehr mißhandelt worden . — Am ver¬

flossenen Sonntage hatten die belgischen Bischöfe ihre jährliche Zusammenkunft
in Mecheln , um über das Wohl der Kirche zu berathen , und dahin einschla¬

gende Maaßregcln zu treffen . Der päpstliche Nuntius , Monsignore Fornari ,

wohnte dieser Berathung bei . Wie man vernimmt , wird die französische Kongre¬

gation zur Bildung von Missionären für fremde Welttheile , die ihr Haupthans
in Picpus bei Paris hat , eine Abtheilung ihrer Zöglinge nach Löwen schicken,
um dort ihre theologischen Studien zu vollenden . Es sind zu diesem Zwecke in

Löwen Gebäude angekauft worden . Die Zahl dieser Zöglinge wird sich auf
etwa 60 belaufen . Eine andere Abtheilung soll nach Nivclles , in der Provinz
Brabant , wo die Jesuiten ein Kollegium haben , geschickt werden , um dort die

Vorstudien zur Theologie zu machen . Belgien hatte bisher keine eigene Anstalt

zur Bildung von Missionären , obgleich fast jährlich einige Belgier , sobald sie

zu Priestern geweiht worden , sich dem schweren Berufe , die wilden Völker zu
bekehren , widmeten , und meist nach Nordamerika gingen , wo sie mit Erfolg

zu wirken scheinen . ( Köln . Z . )
Frankreich .

* r . Paris , 16 . Aug . Die aus Deutschland eintrcsfenden Berichte über
die Lage der Dinge erregen hier allgemeine Zufriedenheit und Erstaunen über
die Gemessenheit , Haltung und Mäßigung der deutschen Presse . — Gestern
Nachmittag waren eine Menge Gerüchte im Umlauf . Man wußte nämlich ,
daß Hr . Thiers unerwartet von Eu znnickgekommen , und daß gleich nach fei¬
ner Ankunft große Ministerkonferenz gehalten worden sey , worin über die Zu -

sammenbcrufung der Kammern berathen worden seyn soll . Andere behaupten ,
daß diese große Maaßrcgel erst dann genommen werden würde , wenn die Re¬

gierung die Antwort von Mehemed Ali über die Sendung des Hrn . E . Perier

erhalten haben wird . — Zu Brüssel hieß es , die holländische Regierung habe
der belgischen über die zu beobachtende Neutralität bei etwa ansbrechendem

Kriege Mittheilungcn gemacht . — Die „ Presse " und die legitimistischeu Mor -

geublätter sind heute ( wegen des gestrigen Feiertags ) nicht erschienen : ein Acr -

gerniß weniger , meinen Viele , in diesem so bedrängten Augenblick . — Die

neu dnrchgesehenen Wahllisten für das Seinedepartement bilden 21,216 Na¬

men , wovon aber nur 486 in die Jury gewählt werden können . — Von Lud¬

wig Napoleon wird kaum mehr gesprochen . Hr . Ferdinand Barrot , Bruder
des Hrn . O . Barrot , soll ihn , heißt es , vor dem Pairsgerichtshvfe vertheidi -

gen . Graf v . Montholon wird allgemein bedauert , seinen Namen zu einer so
lächerlichen Unternehmung hergeliehen zu haben . — Der Diamantenprozeß der
Madame Laffarge , deren Bildniß in allen Kupferstichhandlungen zu sehen ( eS

ist eine ganz gewöhnliche Gesichtsbildung ) , wird nun wieder alle Pariser und

Pariserinnen beschäftigen , und weit mehr unterhalten , als Mehemed Ali und
der Sultan .

* i . Paris , 16 . August . In einem halben Jahre werben die Verhältnisse
gerade dieselben seyn , wie jetzt : warum läßt Hr . Thiers denn nicht sofort den

Krieg erklären ? Der König hat die Julirevolution gebändigt , er hat die bel¬

gische Revolution in Schranken gehalten : was durch zehnjähriges Ringen und

Aufopfern ist gewonnen worden , wird er Mehemed Ali zu Gefallen nicht auf 'S

Spiel setzen. Schon rühren sich im Westen die Ehouaus ; dre Legitimisten ,
welche nie aufgehört haben , im mittäglichen Frankreich , und zumal bei den

Adeligen in der Provence , zu intriguiren , würden sofort ihre Banden loSlaffen .
Andererseits ist England durch seine kommerzielle » Interessen gebunden . Bei
den bestehenden Handelsverbindungen zwischen Newyork und Liverpool , zwischen
Newyork und Havre würde ein Krieg zwischen England und Frankreich einen
Bruch zwischen Amerika und England zur Folge haben . Die kombinirte fran¬
zösische und amerikanische Marine würde den englischen Handel mit einer ver¬
derblichen Sperre bedrohen : Liverpool und Manchester gingen zu Grunde . Die

Meetings haben sich nachdrücklich gegen Lord Palmerston ausgesprochen , und
cs ist kaum zu bezweifeln , daß man Frankreich durch irgend eine diplomatische
Transaktion wird zu beschwichtigen suchen . Das französische Kabinet wird

zwar die Hände dazu bieten , sobald sich nur die kriegerische Aufwallung im
Volke wieder etwas gelegt hat . Dies war im Anfang unsere Ansicht , und
wir beharren darauf , selbst nachdem die Rede der Königin von England sich
über den Traktat Brunow ' s so fest und ohne Rückhalt ausgesprochen , oder viel¬

mehr gerade darum . Nur eine feste , positive Sprache kann die orientalische

Frage vom Flecke bringen . Wird der europäische Friede gestört werden ? Hat
Lord Palmerston Frankreich in den Bann gethan ? Daß man ohne Frankreich
einen Traktat abgeschlossen , ist das ein Schimpf , der sich nur mit Blut ab -

waschen ließe ? Darüber streitet man seit vierzehn Tagen diesseits und jenseits
des Kanals , ohne sich verständigen zu könne » . Darin aber liegt unseres Er¬

blieben in Verwahrung , bis die Quartalsitzungen des Friedensgerichts statt hätten ;
und stellte es sich dann heraus , daß irgend eines dieser Individuen ein unverbesser¬
licher Wicht ( roKue ) rc . wäre , so hätte Transportirung , Sklavcndienst , oder was
immer jenes Gericht für geeignet hielte , statt .

Weigerte sich in dem Arbeitshanse Jemand , der sonst kräftig wäre , zu arbei¬
ten , so gibt uns dafür der heil . Paulus die gerechte Strafe an , indem er sagt , daß,
„wer nicht arbeiten will , auch nicht essen soll . " G .

Verschiedenes .
Die londoner Zeitung , the Times , ist am 25 . Zuni statt in acht , in sechszehn nngc -

heuer » Folioseiten mit je sechs , also sechs und neunzig Spalten , erschienen . Fast die Hälfte
davon ist mit Anzeigen angefükt , deren Ertrag sich , die Zeile zu einem Shilling berech¬
net , bei diesem einzigen Blatte auf 700 Psd . Stert , belaufen mag . Der Gesammtinhalt
desselben muß wenigstens dreißig mäßige Oktavbogen füllen , und die Times sagen , daß
sie in dieser Nummer die größte Masse von Neuigkeiten liefern , die je binnen 24 Stun¬
den der Wett dargeboten wurde . Man hat berechnet , daß diese Zeitungsnummer 27,000
Zeilen und 1,250,000 Buchstaben enthält , die in gerader Linie nebeneinander gereiht ,
über eine halbe englische Meile einnehmen würden . Uebrigens haben die Verleger der
Times von diesem Rieseneremplar keinen Nutzen , da Stempel . Satz und Papier den Er¬
trag der Einrückungen wenigstens aufzehren .

Wien . In diesem Monat sind von dem hiesigen praktischen Arzte , Hr » . Dr . Ignatz
Gruber , durch Rückimpfung der Schutzpocke von dem Arme eines achtmonatlichen Knaben
an zwej Kühen Pocken künstlich erzeugt worden . Der denselben entnommene Kuhpocken¬
stoff hat seine erneuerte Kraft sowohl bei der unmittelbar damit vorgenommenen Impfung
zweier Kinder , als insbesondere bei der Baccination eines bereits viermal mit gewöhnli¬
chem Schutzpockenstoff vergebens geimpften Knaben zu Wien nicht allein durch die Haftung
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achtens die Lösung der Frage . Eine Beleidigung , die nicht mit einem Male
vollständig auftritt , die man erst zusammenlescn muß , erst mit dem künstlichen
Apparate der Dialektik zu Tage fördern muß , ist cs denn doch nicht werth , daß
man Europa in Brand stecke , zumal wenn man selbst dabei Gefahr läuft , in
der Feuersbrunst unterzugehcn . Und wir sind überzeugt , daß die französische
Negierung das nicht will . — Man kann sich » icht erklären , wie General Mon -
tholon sich einem wahnsinnigen Abenteurer anschlicßen konnte , beleidigter Ehr¬
geiz scheint ihn zum Aufstande getrieben zu haben . Hr . Montholon war quies -
zirt worden und stand als Marechal de Camp bei der Reserve . Oberst Voisin
hatte 1831 das Kommando des dritten Lanzierregiments erhalten , das ihm in
Folge einer Denunziation wieder genommen worden ; die gegen ihn gemachten
Anschuldigungen waren nngegründet , wie es sich bei näherer Untersuchung her¬
ausstellte ; man beschwichtigte ihn durch das Versprechen einer neuen Anstellung ,
welches aber nicht erfüllt wurde . Bonffe de Montauban hatte sich eigenmäch¬
tig in den Julitagen zum Colonel des Volontairs parisiens ernannt , welche so¬
fort des Dienstes entlassen wurden . Aladenize ist ein Juliritter ; er war 1837
zum Lieutenant befördert worden . Hr . Galvari war Kricgskommissär zu Nea¬
pel während der französischen Herrschaft : er begleitete den König Murat bei
seiner Erpedition , die ihm das Leben kostete . Ludwig Bonaparte ist jetzt 32
Jahr alt . Der Adler , den er mitgebracht hat , soll dem Jardin des Plantes
geschenkt werden . — Der unglückliche Guyot , der sich wegen der Laffarge er¬
mordet hat , stand mit ihr vor ihrct Heirakh in Liebesverhältnissen . Von ihrer
Verheirathung wußte er nichts , « nd erst als der Prozeß so großes Aufsehen
machte , erfuhr er , daß Madame Laffarge niemand anders sey , als Marie Ca¬
pelle , die er so sehr geliebt . Dieses Weib muß die Koketterie trefflich verstan¬
den haben , daß sie so viele Köpfe verrückt hat ; was auch die Blätter darüber
sagen mögen , selbst im Porträt ist sie häßlich . Eine unverhältnißmäßige Nase
unter einer langen Stirn , dünne , scharf gezeichnete , fest zusammengepreßte Lip¬
pen von widerwärtigem Ausdrucke , den das kleine lauernde Auge erhöht : im
Ganzen eine zurückstoßeude Erscheinung .

» r - Toulon , 11 . Ang . Es wird zwar viel von der herrschenden Thätig -
keit in unserem Hafen gesprochen , aber im Grunde ist nicht viel daran ; des¬

halb will man nicht recht an den Krieg glauben .
Straßburg , 17 . August . Die Generalversammlung der Aktionäre der

Eisenbahn von Straßburg nach Basel , welche den 13 . d . M . unter dem Vorsitz
des Hrn . Berger , Deputirteu , Maire des zweiten Bezirks , stattgehabt , war sehr
zahlreich und stellte 26,000 Aktien vor , oder fast Las Drittel des gesanimten
Kapitals der Gesellschaft . Die Versammlung hat den Verwaltungsrath ermäch¬
tigt , mit der Regierung alle nöthigen Verträge wegen Verwirklichung der durch
das Gesetz vom 15 . Juli 1840 der Gesellschaft zugestandenen Anleihe abzu¬
schließen . Als Folge dieser Anleihe , welche die drei Zehntel des Kapitals der
Gesellschaft vorstellt , werden die Aktien , welche die Zahlung der 7 ersten Zehn¬
tel , d . h . 350 Fr . , zur Pflichtmachen , als definitive Bewcisurknnden angesehen ,
wodurch die Aktionäre von jeder weitern Zahlung losgesprochen sind . Durch eine

ganz billige Klausel wurde beschlossen , daß die Verwaltung mit den von der Ne¬

gierung herrnhrende » Geldern , diejenigen der Aktionäre zurückzahlen solle , die
im verwichcnen März die sechste Einzahlung , welche heute durch die Anleihe
gedeckt wird , gemacht haben . Zu diesem Behuf werden Anweisungen zu 50 Fr .
per Aktie , den 31 . Dez . 1841 zahlbar , und mit Zins zu 5 Proz . von dem Tag
der Einzahlung an , ansgegcben werden . In dem verlesenen Bericht des Ver -

waltungsraths st . ä . 1 . August heißt es u . a . : Es können im nächsten Monat
Oktober und November zwei Sektionen der Eisenbahn von Straßburg nach
Basel , die zusammen eine ununterbrochene Linie von 7 '/ - Myriameter ( 18 Post¬
stunden ) bilden , in provisorischen Betrieb gesetzt werden , während die Ar¬
beiten für die Vollendung der ganzen Linie ohne Unterbrechung fortgesetzt wer¬
den , und schon im Monat Mai oder Juni 1841 wird sich dieser provisorische
Betrieb auf eine andere Sektion , die von Benfeldeu nach Straßburg , erstrecken ;
endlich hoffen wir die ganze Bah » im Laufe desselben Jahres 1841 dem Be¬
trieb zu Gebot zu stellen und sie so , ungeachtet der Hindernisse aller Art , die

unsere Unternehmung gefunden , zwei Jahre vor der durch das Konzessionsgesetz
u . durch die von uns eingcgangenen Verpflichtungen festgesetzten Zeitfrist vollenden

zu können . Vorläufige Ausgleichungen wurden getroffen , um die Verbindung der
Linie von Straßburg nach Basel mit der schweizerischen Bahnstrecke , wovon heu¬
te ernsthaft die Rede ist , von dem Innern der Stadt Basel an , zu bewerkstelli¬

gen , und der Fehler wird nicht an uns liegen , wenn die HH . Aktionäre so bald
wie möglich , nebst dem Lande der Vortheile nicht theilhaftig werden , welche eine

Eisenbahnlinie uns Allen verspricht , die zwei Städte des Elsasses und der
Schweiz um einige Stunden einander näher bringt , und deren Wichtigkeit in allen
ihren Beziehungen kürzlich erst auf der Tribüne des Landes von Staatsmän¬
nern , die im Stande sind , sie zu würdigen , anerkannt worden ist . ( Elsaß . )

— Die Jndustriegesellschaft zu Mühlhausen ist ans den von de » Herren
Köchlin vorgelegten Entwurf einer Eisenbahn von Mühlhausen nach Dijon ,
welche sich mit der großen Bahn von Paris nach Lyon verzweigen , und das
Elsaß mit Paris und dem südlichen Frankreich verbinden würde , eingegangen .
Bereits sind Subskriptionen zur Ausführung des Unternehmens eröffnet worden .

Großbritannien .
London , 13 . Ang . Man liest heute im „ Globe " : Auf unsere fremden

Kurse wirkt heute eine Ursache ungünstig ein , die von der Einfuhr ausländi¬
schen Getreides durchaus unterschieden ist . Seit der neulichen Aufregung in
Frankreich bilden sich viele furchtsame Personen in Paris ein , daß im Falle ei¬

nes Kriegs zwischen beiden Ländern die Bank von England nicht länger Sei¬
tens der Bank von Frankreich Beistand erhalten , und daher sicherlich zur Ei » '

stellnng der Zahlungen gezwungen seyn würde , was ihrer Ansicht nach den Ruin
unseres ganzen Landes zur Folge haben müßte . Um sich daher vor Schaden zu
bewahren , senden französische Kapitalisten , die englische Wechsel oder Fonds
in Händen haben , diese nach London , mit der bestimmten Weisung , ihnen da¬
für unverzüglich Rimessen und Wechsel auf Paris oder in Baarcm zu überma¬
chen . Hierdurch entsteht ein neues und unerwartetes Begehr nach Rimessen ,
was natürlich den Kurs drückt , und eine kleine Ausfuhr von Baarcm nöthig
machen kann , die nicht lange andauern wird . Dieser Umstand hat übrigens
auf die Idee geführt , der Bank von England durch Umsetzung eines Theils ih¬
rer verzinslichen Staatspapiere ( äeuä weicht ) in baareS Geld eine festere
Stellung zu verschaffen , damit sie jedem etwa aus diesen Verhältnisse » ent¬
springenden Begehr nach Geld genugthun kann . — Der „ Globe " enthält eine
Uebersicht der englischen Marine , nach welcher England binnen 6 Monaten
80 Linienschiffe und mehr als 300,000 Matrosen würde aufstellen können .
Das englische Kabinet scheint dem französischen einstweilen auf dem Papiere
begegnen zu wollen , indeß liegt in jener Chiffre doch wohl einige Uebertreibung .

Italien .
Sicilien . Neapel , 6 . August . Der König und die Königin sind ge¬

stern mit dem Dampfschiff „ Fcrdinando " im besten Wohlseyn von Sicilien wie¬
der hier eingetroffen , und haben sich sogleich nach ihrer Sommerresidenz von
Capo di Monte begeben , wo sich die ganze königl . Familie gegenwärtig aufhält .
Wie früher bemerkt , wurde der dieses kolossale Lustschloß umgebende sehr geräu¬
mige Park von einigen Stunden im Umfang durch den verdienstvollen Hofgärt¬
ner , Hrn . Deenhardt , einen Deutschen , ganz neu auf englische Weise angelegt .
Es ist dies jetzt , vermöge seiner meisterhaften großartigen Anlage , bei welcher
Hr . Deenhardt von jedem einzelnen Punkte Vorthcil zu ziehen verstand , und
bei seinen über alle Beschreibung reizenden Umgebungen und Aussichten rings
auf Stadt , Meer , Berge , Inseln , Dörfer , Villas , Festungen gewiß der schönste
Park der Welt , der durch eine besondere Begünstigung Sr . Maj . von nun an
jeden Sonntag dem Publikum offen steht , das sich in Strömen dahin begibt ,
um die herrliche Abendlust unter den schattigen Gesträuchen und Alleen und den
tausendfältigen Blnmenduft cinzuathmen , während Strauß ' sche Walzer und
Stücke ans den beliebtesten Opern aus den dunkeln Hainen Hervordringen und
sich mit dem Gesang der Nachtigallen verschmelzen . Der König und sämmt -
liche Glieder der Familie bewegen sich in Mitte dieser Menge , was früher nie
der Fall war . ( A . Z . )

Kirchenstaat . Das „ Journal historique " von Lüttich veröffentlicht
einen Ausspruch des römischen Stuhls über den Gebrauch des Magnetismus .
Die Anfrage lautete : „ Allerheiligster Vater , N . N . bittet , sowohl zur Unterwei¬
sung und Richtschnur für sein Gewissen , wie für die Seelsorge , daß Ew . Heilig¬
keit ihn zu belehren geruhen , ob es erlaubt ist, daß Beichtkinder an magnetischen
Operationen Thcil nehmen . " Geantwortet wurde : „ Am 23 . Juni 1840 ward
diese Anfrage in der allgemeinen Versammlung der Inquisition , gehalten im
Kloster der heil . Maria an der Minerva , in Gegenwart II . Erz . der Kardi -
näle rc . vorgelegt , und diese haben gesagt : „ Er befrage die approbirten Autoren ,
ohne aus den Augen zu verlieren , daß alle Irrlehre , Zauberei , ausdrückliche oder
vermeinte Anrufung des Satans verworfen , die einfache Handlung des Ge¬
brauchs sonst erlaubter physischer Mittel moralisch nicht verboten ist , voraus¬
gesetzt , daß sie nicht zu einem unerlaubten oder schlechten Zwecke , von welcher
Art dieser auch sey , benutzt werden . Was die Anwendung blos physischer
Grundsätze und Mittel auf wahrhaft übernatürliche Dinge und Wirkungen be¬
trifft , so ist dies nichts Anderes , als ein durchaus verbotener und kezerischer
Trug ! "

Niederlande .
Haag , 14 . August . Die HH . Thorbecke , Rav , Groen , van Prinsterer

und de Kempenaer haben ihren Vorschlag zur Modifikation des Reglements der
Kammer , in Bezug auf die Revision des Grundgesetzes , zurückgenommen . Sie
hielten , da sie eine Verwerfung derselben mit großer Stimmenmehrheit voraus -
sahen , eine Erörterung für nutzlos . — Gestern hatte die zweite Kammer der
Generalstaatcn eine Sitzung gehalten . Die Kommission , welche Sr . Maj . die
Antwortadresse überbracht hatte , erstattete ihren Bericht . Der König hat ge¬
antwortet : „ Es sey ihm angenehm gewesen , aus der Adresse der Generalstaaten
die Uebereinstimmung der Gesinnungen , welche die Kammer beseelen , zu erse¬
hen ; er hoffe , der gütige Gott werde geben , daß ihre Bcrathnngen zum dauer¬
haften Nutzen für das theure Vaterland gereichen und dessen Heil in jeder Be¬
ziehung befestigen und befördern mögen .

" — Heute berathcn die Bnrcaur über
die vorgeschlagenen Modifikationen des Grundgesetzes . Die meisten Mitglieder
wollen durchaus zu einer Entscheidung der alle Gemüther beschäftigenden wich¬
tigen Frage über die Befugniß der doppelten Kammer , in deren Hinsicht daS
Grundgesetz sehr undeutlich ist, kommen . — Se . Majestät hat das Rechtsweseu
in Limburg geordnet . — Der Professor Birnbaum , Lehrer der Rechte zu Utrecht ,
hat , auf sei» Ansuchen , eine ehrenvolle Entlassung erhalten ; er ist nach Gießen
berufen .

S ch u> e d e n nnd Norwegen
Stockholm , 4 . Aug . Der Bischof Franzon und Prof .
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ser Tage von der Jubelfeier in Helsingfors znrückgekehrt , welcher Anzeige die
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der Impfung , sondern auch durch die Schönheit und den geregelten Verlauf der Pusteln
auf das glänzende dargeihan .

» Der „ Moniteur parisien " erzählt folgende sehr merkwürdige Wirkung eines Blitz¬
strahls : Sonntag , den 26 . Juli , um 1 Uhr Mittags , schlug während eines Gewitters der
Blitz in ein Haus im Gebirge Anglefort ( Am ) ; er drang in eine Küche , worin etwa
acht Personen versammelt waren , die nur einen leichten vorübergehenden Schmerz , ein
Zucken empfanden ; einem kleinen Mädchen riß er den Schuh weg , ohne es im Mindesten
zu beschädigen ; hierauf zog er sich in den Stall , wo er einen Ochsen und vier Kühe
tödtete ; drei in diesem Stalle befindliche Menschen , so wie ein Ochse und sechs Kühe
blieben verschont . Die Mauer der Scheuer endlich stürzte ein . In demselben Augenblick
traf der Blitz auch eine Kuh in einem von dem erstgetroffenen Hause 40 Meter abgele¬
genen Stalle .

( Senkrechte Nöstung des Flachses .) Bei dem Herannahen der Flachsernte können wir uns nicht
enthalten , unfern Landwirthen einen guten Nach zu ertheilen zur Verbesserung des Röst¬
verfahrens , wodurch ein beträchtlicher Theil guter Flachs erhalten wird , welcher gewöhnlich
verloren geht . Jedermann hat bemerken können , daß der obere Theil dieser Pflanze müh¬
samer von dem Stroh losgeht , als der untere Theil , und daß so ein merklicher Theil von
diesem Gewinnste in der Breche in den folgenden Operationen verloren geht . Indessen
gibt dieser Theil der Pflanze den besten und feinsten Flachs . Ihn zu erhalten , ist dies das
beste Mittel : man stelle nämlich den Flachs aufrecht in die Röste , anstatt ihn zu legen .
Durch dieses Verfahren wird der untere Theil der Pflanze einer kälteren Temperatur und
der obere einer wärmeren Temperatur ausgesetzt , welches gegen unten eine langsamere
und gegen oben eine schnellere Gährung zur Folge hat , wo dies nothwendiger ist, wegen
der geringeren Reife dieses Theiles . Da dieses Verfahren vernünftig und auf schon ge¬
machte , erprobte Versuche gegründet ist , so wird jeder Landwirth seinen Dortheil dabei
finden , diese ganz neue Art zu rösten anzuwenden , welche wir ihm bekannt machen , ohne
der Akademie der Wissenschaften Kenntniß davon zu geben , oder ein Erfindungsdiplom da¬
für zu nehmen .

Meinen Feinden .
Ich will mein Unglück selber tragen ,

Ich brauche euer Mitleid » icht ;
Dem Herzen nur will ich es klagen ,
Was kümmert ' s euch , ob es auch bricht ?

Wenn ich gefehlt und irr gegangen ,
So weiß ich , daß mein Inneres spricht ;
Zu euch ja treibt mich kein Verlangen ,
Ich brauche euer Mitleid nicht !

Ihr ward bemüht , mich nur zu schelten .
Zu löschen meines Lebens Licht ,
Jetzt wollt ihr 'S wieder mir vergelten ,
Doch mag ich euer Mitleid nicht !

Ich will mein Unglück selber tragen ,
Allein , bis einst mein Auge bricht !
Ihr habt genug für euch zn klagen ,
Ich brauche euer Mitleid nicht !

Eugen Huhn .

An eine Kastanienallee .
Stolz hebst du die Kronen zum Himmel empor ,
Die Aeste nur neigen zur Erde ;
Dir ist die Seele gleich , auch sie schwebt empor ,
Der Körper nur hält sie zur Erde . x » -».
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Studenten aus Upsala betreffend . Dieses begreift sich leicht , wenn , wie früher

gemeldet , keine schwedischen Studenten Pässe dahin erhalten haben . — Der

Adelsstand hat auf den Vorschlag des Frhrn . Raab nach einiger Diskussion

beschlossen , ein paar Referenten , welche Berichte von den Verhandlungen des

Standes an die verschiedenen Zeitungsredaktionen geben sollen , zu halten , da¬

mit endlich das Publikum auf eine unparteiische Weise darüber belehrt werde .

Hr . Hjerta meinte , das könne ihm und den andern Redakteuren sehr lieb seyn ,
da es ihnen Kosten spare , und man ihnen wegen ihrer Art zu berichten , als¬

dann kein « Vorwürfe mehr würde machen können . , ( Nrd . Bl . )
Türkei und Aegypten .

* r . Konstantinopel , 25 . Juli . ( Ueber Marseille . ) Hier erregte die Bei¬

legung der Unruhen in Syrien großes Aufsehen . Viele Russen hoffen noch im¬

mer , den Chosrew Pascha wieder am Staatsruder zu sehen .
*n . Konstantinopel , 29 . Juli . Die Prinzessin Atieh hat vom Sultan bei

ihrer Vermählung mit Achmet Fethi Pascha den Pallast ihrer Schwestern , der

verstorbenen Gemahlin Said Pascha ' s , prachtvoll möblirt , zum Geschenk erhalten .
— Nach Berichten aus Tabris vom 16 . Juli fanden dort die englischen Ma -

nusakturwaaren großen Absatz nach Persien . Der franz . Botschafter , GrafSer -

cey, hatte Teheran verlassen und war über Bagdad nach Europa zurückgekehrt .
Der engl . Geschäftsträger am persischen Hof , Oberst Shiel , war noch immer

in TabriS . Der Schach hatte den Zug gegen Hcrat aufgegeben . — Aus

Beirut wird vom 18 . gemeldet , daß die Maroniten bereits Griffeln an Osman

Pascha auSgelicfert , und sich gänzlich unterworfen haben . — Chosrew Pascha
hat nur 4 Bediente bei sich in Nodosta . Es heißt , es soll nun doch ein förm¬
licher Prozeß gegen ihn eingeleitet werden .

Von der türkischen Gränze , 5 . Ang . Nach Berichten aus Konstantinopel
hat der dortige griechische Geschäftsträger an Reschid Pascha eine Note über¬

geben , worin die griechische Regierung erklärt , daß sie den zwischen beiden Staa¬

ten abgeschlossenen Vertrag vom 3 . März nicht habe ratifiziren können , daß sie
aber nicht versäumen werde , in der Person des Hrn . Christides einen neuen

Bevollmächtigten nach Konstantinvpel zu senden , um mit der Pforte wiederholt
in Unterhandlung zu treten . Hierauf soll Reschid Pascha kurz erwidert haben ,
daß die Pforte auf jede neue Unterhandlung verzichten müsse . Die Botschafter
von England , Frankreich und Rußland sollen von dieser Antwort Reschid Pa¬

scha' s in Kenntniß gesetzt worden seyn . In Folge eines hierauf sich stützenden

Beschlusses der Pforte ist den in Konstantinopel ansässigen zahlreichen griechi¬

schen Unterthanen besohlen worden , ihre Kaufläden sogleich zu schließen . Nur

denjenigen , welche sich entschließen , Rajas zu werden , wurde die Erlaubniß in

Aussicht gestellt , ihr Geschäft fortbetreiben zu dürfen , den sich Weigernden aber

angekündigt , daß sie Konstantinopel verlassen müssen . Dieser harte Beschluß
wurde jedoch bald darauf so weit gemildert , daß die Regierung Termine be¬

willigte , um die Geschäfte in Ordnung bringen zu können und damit allzugro¬
ßem Schaden vorzubeugen . Auch sprach man schon von einer bestimmten Tare ,
gegen deren Leistung ihnen auch der fernere Aufenthalt in Konstantinopel ge¬
stattet werden solle . jVergl . hiermit die früher aus der Lpz . A . Z . mitgr -

theilten Nachrichtens
Smyrna , 29 . Juli . Stach Berichten aus Konstantinopel vom 27 . über -

brachte Samt Bey dem Großherrn von Mehemed Ali eine Million Piaster , als

Angebinde für die neugeborene Prinzessin Mewhibe . — In der Sitzung des

Raths der Gerechtigkeit am 19 . wurde beschlossen , den Muhassil von Cypern ,
Osman Bey , gegen welchen die Klage vorliegt , daß er sich mit den Primaten
der Inseln verständigt habe , um , den Befehlen der Regierung zuwider , die Ein¬

wohner auf jede Art zu bedrücken , zur Verantwortung hierher zu berufen . ----

Eine türkische Flottille , bestehend aus einer Fregatte , zwei Briggs und zwei
Schoonern , legte sich am 17 . bei Salonich vor Anker . Diese Schiffe und das

Dampsboot „ Tahire Baschi " sollen von da 5000 Albanesen nach Konstantino¬
pel bringen . — In Smyrna erscheint neuerdings ein englisches Blatt , unter
dem Titel „ Manzari Shark " oder „ Oriental Observer ."

Alexandrien , 19 . Juli . Bei Beirut und Tripolis halten sich die Insur¬
genten noch in ihren Stellungen , und scheinen auf den Beistand der englische »

Kriegsschiffe zu rechne » ; allein man schmeichelt sich hier , daß sie bald dem Bei¬

spiele ihrer Genossen vonDeir - el -Kamar folgen dürften , und zwar um so mehr ,
als sie von Osman Pascha im Rücken bedroht werden . — So stand cs bei Ab¬

gang der letzte » Nachrichten vom Schauplatze des Aufstandes . — Der Vizckö -

nig gibt sich das Ansehen , den Aufstand für ganz und gar beendigt zu halten ,
und hat den europäischen Generalkonsuln am 17 . Juli durch Boghos - Lcy das

nachstehende Bulletin mittheilen lassen . ( Wir haben es bereits mitgetheilt . ) —

Die am Eingang erwähnte Bcsorgniß einer Verbreitung des Aufstandes nach
- em Süden scheint nicht ohne Grund gewesen zu seyn . Zwei Tage nach dem

Siege der Aegypter vom 10 . Dschemastul - ewwcl waren Emissäre der Insurgen¬
ten im Hauran erschienen ; seitdem geht das Gerücht , daß die Einwohner vom

Ledgia neuerdings zu den Waffen gegriffen , und Abbas Pascha den Befehl er

halten habe , ohne Zeitverlust gegen sie aufzubrechen . — Ein früherer Bericht
aus Alexandrien vom 15 . Juli meldet , daß der Emir Beschir , von den Ereig¬
nissen am 8 . Juli von den Insurgenten , die über seine Weigerung sich ihnen
anzuschließen , oder auch nur die in seinem Gewahrsam zu Berhedin befindli¬
chen Waffen auszuliefern , in höchstem Grade aufgebracht waren , abgesetzt , und

durch den Ennr Faour , Sohn des Emirs Kaahdan Schehadi , ehemaligen Groß¬
fürsten des Libanon , ersetzt worden sey — eine Begebenheit , die in der Nacht
vom 5 . auf de » 6 . Juli in den Gebirgen durch Frendenseuer gefriert wurde .
Auf Mehemed Ali hatte diese Nachsicht einen beunruhigenden Eindruck hervor -

grbracht : er behauptet aber , daß jene Absetzung nur von einem Theil der Berg¬
bewohner , namentlich den Drusen , welche Anhänger der Familie Schehadi sind ,

ausgegangen sey , und brückte die Hoffnung aus , daß es dem Osman Pascha
gelingen werde , dem Emir Beschir zu Hülfe zu kommen , be.vor der neue Emir

Faour im Stande seyn wird , sich Anerkennung in den südlichen Provinzen zu
verschaffen . ( Oest . Beob .)

Alexandrien , 26 . Juli . Heute morgen sprach man von einer neuen Sen¬

dung Sami Bcy 's nach Konstantinopel . Ist dies vielleicht wieder eins der

tausend und ein Gerüchte , welche die Anhänger Mehemed Ali 's ausfprengen ,
auf daß es doch den Anschein behalte , noch sey nicht alle Hoffnung einer Aus¬

gleichung verloren ? Sie sehen , wohl ein , daß die Dinge nicht lange so mehr
gehen können ; das ganze Gebäude muß endlich zusammerstürzen . Was würde
aus Aegypten werden , wenn der Pascha stürbe oder nur erkrankte ? Er ist 72

Jahre alt , und hat keinen einzigen Mann um sich , auf den er sich verlassen
könnte ; Boghos Bey ist alt , kränklich und von den Türken verabscheut , Ibrahim
Pascha aber hat nicht die Geisteskräfte seines Vaters . — Der Nil steigt mäch¬
tig und man fängt an zu fürchten , daß die Neberschwemmnng zu stark werde ,
was alsdann für Aegypten dasselbe Unglück herbeiführen würde , wie wenn er

zu uiedrig bleibt . — Hr . Perier und Hr . Cochelet , die , wie es scheint , den Auf¬
trag hatten , den Pascha zu Konzessionen gegen die Pforte zu bewegen , damit
ein Arrangement eingeleitet werden könne , sind gänzlich entmuthigt : Mehemed
Ali will in dieser Hinsicht keinen Rath anhören . Wer ist Schuld daran ? Nie¬
mand als die Minister Frankreichs ; hätten sie mit den ander » Mächten gleiche
Stellung gehalten , so würde derPascha schonVernunft angenommen haben . ( A .Z . )

— Die Allg . Ztg . vom 18 . Aug . schreibt : So eben erhalten wir direkte

Nachrichten aus Beirut vom 19 . Juli . Sie bestätigen die zum Theil freiwil¬
lige Unterwerfung der Insurgenten . Vorspiegelungen europäischer Abenteurer

hatten den Aufstand hervorgerufen , Mangel an Leitung und Vorbereitung
beschleunigte sein Ende . Als die Aegypticr anrückten und die Zufuhr
sperrten , waren die Vorräthe von Munition und Getreide im Gebirg schon auf
der Neige . Nach einigen kleinen Gefechten war Alles vorbei ; die Regierung
will jetzt Militärstraßen in das Gebirg anlegen und einige maronitische Regi¬
menter errichten .

Amerika .
Vereinigte Staaten . General Jackson widerspricht im „ Washing -

ton - Globe " der Angabe , als hätte 'sich sein Vertrauen in seinen Nachfolger , den

Präsidenten Van Buren , neuerdings vermindert . Er bemerkt , dies sey unmög¬
lich , weil dessen Ansichten ganz identisch mit den seinigen seyen . Auch sey es

Unsinn , wenn man meine , er unterstütze die Bewerbung des Generals Harrisoll
um die Präsidentenstelle , der in der Politik Föderalist und in militärischer Hin¬
sicht keineswegs ausgezeichnet sey .

Neueste N a ch r i cb t e n.
* r . Livorno , 10 . August . Der Pascha von Aegypten hat bestimmt seine

Weigerung erklärt , sich den Bedingungen der vier Mächte zu unterwerfen . Ad¬
miral Stopford hat Malta verlassen ; die noch bleibenden Fahrzeuge werden ihm
bald Nachfolgen .

Paris , 17 . Aug . Die Börse war heute weit beruhigter . Es war durch¬
aus keine Neuigkeit im Umlauf ; nur hieß es , daß einer der ersten Bankiers , der
seit der herrschenden Krisis als Verkäufer sich ausgezeichnet , plötzlich wieder als
Käufer auftritt und wenigstens seine ungeheueren Gewinnste zu versilbern sucht .
— Heute Nachmittag hieß es , Preußen und Oesterreich hätten durch ihre hie¬
sigen Gesandten der Regierung mittheilen lassen , daß sie de» Traktat ratifiziren
würden . — 5proz . 113 Fr . 45 Et . 3proz . 80 Fr . 10 Et .

* London , 15 . August . Der Fürst und die Fürstin von Langenburg
jSchwagcr und Stiefschwester der Königin Vikoriaj landeten am Donnerstag
zu Woolwich , von Ostende , und reisten nach dem königl . Schlosse in London »
von wo sie sich alsdann nach Windsor jwo die Königin gegenwärtig Hof hältj
begaben . — Das ministerielle „ Chronicle " schließt seinen heutigen Artikel über
die orientalische Streitfrage , nachdem es die Meinung ausgesprochen , daß wenn
Mehemed Ali fortwährend unnachgiebig bleibe , zu Zwangsmaaßregeln geschrit¬
ten werden müsse , mit den Worten : „ Es wird , vermuthen wir , eine Blokirung
der syrischen Küste stattfinden , Mehemed Ali in Syrien seinen Halt nicht
lange behaupten können , wenn alle Verbindung zwischen jenem Lande und
Aegypten abgeschnitten ist . Fragt sich alsdann : wird Frankreich die Blokade
respcktire » ? Warum nicht ? Einige wolle » behaupten , der französische
Premierminister habe Befehle entsendet , die Blokade zu durchbrechen . Wir
glauben dergleichen nicht . Es gibt der Wege viele , die Rechtsbcständigkeit
einer Blokade in Frage zu ziehen , ohne darum gleich zum Aenssersten — einen
Angriff aus die Blokadeschiffe — zu schreiten . Zn jenen snicht - äusserstenj
Mitteln mögen die Franzosen greisen , auch eine drohende Stellung annehmen ,
um Europa aus seinen Vorgesetzten Zwecken hinauszuschrecken ; einen Krieg aber
zu riskircn , so wahnsinnig wird Frankreich nicht seyn . — Börsenbericht :
Die Fonds , asfizirt durch den schwankenden Stand der öffentlichen Meinung in
Paris , weichen immer noch , und sind heute Vormittag in einem « » sichern und

schwachen Stande .
* London , 15 . Aug . Man hat ( durch das Dampfschiff „ Britannia " , wel¬

ches von Halifax am 4 . August abfuhr und am 14 . in Liverpool eintraf , also
die Fahrt in zehn Tagen zurücklegte , auch ) Briefe und Blätter aus Newyork
bis zum 31 . Juli . Sie enthalten von politischen Nachrichten nichts Wichtiges .
Der Geldmarkt hatte sich in nichts zum Bessern geändert ; die Geschäfte gingen ,
wie meist in dieser Jahrszeit , matt . Die Wahlen in den südlichen Staaten
der Union sielen nicht so ungünstig für die Interessen van Buren ' s aus , als
man nach den seitherigen Berichten hätte vermuthen sollen .

Redigier unter Verantwortlichkeit von C . Macklot .

Auszug aus den karlöruher WitterungS -
beobachtungen .

18 . August
M . S U.
Nm . 2 -
N . 9 ' /, -

Barometer .
27 Z . 7,6L .
27 - 7,8 -
27 - 7,8 -

Therm .
9,7G . üb . O

15 .5 - üb . O
12 .5 - üb . O

Wmd .
S
SW
SW

> Witterung ,
ziemlich heiter ,
viachlS Regen ,
bewölkt , Sturm ,

itrüb , Regen .

Großherzoglichrs Hofthcater .
Karlsruhe . Donnerstag , 20 . Aug . : Die

Schule des Lebens , Schauspiel in 5 Aufzügen ,
nach einem Mährchen , von E . Raupach .

j3349 . 5j Karlsruhe . (Kvuzertanzeijgje .)
Mittwoch , den 26 . Aug . werden auf vielseitiges Ver¬

langen die beiden Tontünstler Joseph Lidel und
Giulio Regondt aus London unter gefälliger Mit¬
wirkung mehrerer Mitglieder des großherzogl . Hof¬
theaters , so wie der Hofkapelle ein großes Vokal -
und Jnstrumentalkvnzert zu gebe » die Ehre haben .
Eintrittspreise wie gewöhnlich . Anfang 7 Uhr . Nä -

hers besagen die Anschlagzettel .

( 3051 . 31 Nr . 12,843 . Karlsruhe . ( Bekannt

zu Darlanden wurde in der Person des Sebastian Kohr -
ni an n von dorr ein Rechtsbeistand ausgestellt , ohne welchen
er die im L.R .S . 499 benannten Rechtsgeschäfte gültig nicht
eingehen kann ; was zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird .

Karlsruhe , de» 24 . Zuli 1840 .
Großh . bad. Landamt .

Flad .
s3336 . 1s Karlsruhe . (Verkaufs /

' a n z e i g e. ) In der Waldhornstraße Nr . 20
ist ein zweckmäßiger Eremitage -Ofen nebst Rohr ,
sowie auch ein Bohnen - oder Kraulsränder , um

billigen Preis zu verkaufen .

Staatspapiere .
Wien , 13 . August . Metall . 107 '/ . ; 4proz . 100 ; 3proz .

79 '/, ; 1834r Loose 140 ; 1839r Loose 128 ; Bankaktien fingen
an mit 1680 und stiegen bis 1718 ü 1720 durch Deckung
für die Contremine ; Nordbahu 103 '/ . ; Mailänder 109 ;
Raaber 104 .

Parts , 17 . August . 3proz . konsol . 81 . 50 . 4proz . konsol .
102 . — . öprozent . konsol . 114 . 50 . Bankaktien 3200 . — .
Kanalaktien 1260 . — . St . Germaineisenbahnaktien 635 . — .
Versailler Eisenbahnaktien , rechter Ufer , 477 . 50 ; linkes
Ufer , 317 . 50 . Orleanser Eisenbahnaktien 480 . — . Straß -
burg - bas . Eisenbahnaktien 365 . — . 5prz . Belg . Anleihe 101 ' /, ,

Frankfurt , 17 . August . Prz . Paprer . ' Geld .

Oesterreich . Metalliquesobligatione » 5 — 106
- do. 4 — 100
s d >) . 3 — 80

Bankaktien ex Viv . — 2052
- fl . 250 Loose bei Rothsch . 129 '/ , —
5 Partialloose do. 4 158 ' /, —
- fl. 500 Loose do. 140 —
- Bekhmann 'sche Obligat . 4 99 '/ . —
- do. 4 - /, — ioiV .

Preußen . Skaatsschuldscheine . 4 — 105 '/ ,
- Prämienscheine . —

Bayern . Obligationen . 4 — 100 '/ .
Frankfurt . Obligationen . 3 ' /, — 102 '/ ,

Eisenbabnaktien ä250fl . — 323
Baden . fl .öOLoose bei Goll u . S . — 110 ' /.

Rcntenscheine . 3 '/ - — 100 ' / ,
Darmstadt . Obligationen SV- 98 '/ . —

fl. 50 Looie . 59 '/ , —
- fl. 25 Loose . 23 ' / ,

Nassau . Obligationen bei Rsch . SV. 98
- fl . 25 Loose ._ 21 '/ ,

Holland . Integrale . LV- _ 50V, .
Spanien . Aktivschuld m . C . 5 4V.
Polen . fl. 300 Lotterieloose Rth . ... 70 '/ ,
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